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nungen rtidE»! ausgeglichen werben ïann. Sie gefeßltchen
aSorfd^riften über ben Plteterfchuß unb bie ©pruchprajiS
ber Plietämter tragen baju bei, ben gegenwärtigen 3«=
ftanb unb bie Ptißfiänbe ju bauernben Verhältniffen
umjuwanbeln. Sie unnatürliche ©runblage beS gegen-
wärtigen SBohnungSbaueS hat &er ©peculation ge»

rufen, bie namentlich auf bem piaße 3äo<h to beforgniS»
erregenber SBeife in ©rfchetnung tritt. Baugenoffen»
fdjaften ohne ausreicl)enbeS Kapital finben leiber immer
nocl) genügenb Unternehmer, welche billige greife machen
unb an 3<*htong§ftatt noch 2lnteilfc£)eine unb bie legten
•Öppothefen ubernehmen. Beftßen bie Bauhanbwerfer
nicht große fïûffige SJlittel, fo finb fie in furjer 3«t im»

mobiltfiert unb baburdj in ihrer ©ejchäftSführung beengt
unb bebrängt, fofern fie überhaupt burchhalten fönnen.
Siefe Singe fcheinen t)ier einer großen KrifiS entgegen»
jutreiben. ©ehr unbefriebigenb ift bie Bautätigfeit immer
nod) tn ben oon ber grembeninbuftrie abßän»
gigen ©egenben unb Drtfcijaften geblieben, wo über»
bieS baS Baun erbot jeben SKuffchwung oerhinbert. Un»

günfiig ftnb bie Verhältniffe ebenfalls tn ben tnbuftrleflen
©egenben ber Dftfchweij, im $ura unb in Seilen ber
2Befifchweij. Solange nicht in ber ©tieferei» unb Uhren»
inbuftrie eine ooUftänbige ©rholung eingetreten ift, wirb
baS Baugewerbe in biefen ©egenben bie trofilofe Sage
nicht überwtnben îônnen. 3m ganjen Sanbe machten
fich bie fehlenben Aufträge oon Seiten ber 3nbuftrte
bemerfbar, woju noch ®to merflicher Pücfganq an Stuf»

trägen ber öffentlichen Verwaltungen trat. Ohne bie in
oolter 9lu§führung begriffenen großen Kraftwerfe an
ber Barberine unb im Vßäggital hätte baS Sief»
baugewerbe, baS im allgemeinen fcljlechter befcljäftigt
war al§ im Borjahr, recht böfe 3eiten gehabt.

Sie gefpannte ftnanjteße Sage unferer Verwaltungen
erforbert überall Sparmaßnahmen. Saß babei bie nicht
brtnglichen Bauarbeiten jurüefgefteßt werben, ift bureaus
oerftänblid), waS aber unbegreiflicher erfdEjeint, finb bie
über aßeS Ptaß gehenben preiSbrüdereien ber
öffentlichen Ver waltungen. Sie teilweife Söieber»
belebung ber Bautätigfett, an fi<h ein erfreuliches 3etcf)en,
bebeutet aber für baS Baugewerbe feine materieße Beffe»

rung feiner Situation. Ser Preisabbau hat teilweife
©renken erreicht, bie über ben Panb beS wirtfcljaftli^en
3lbgrunbeS htoauSreidhen. $m Sßettrennen um ben bil»
ligjten Preis bringen bie ©ubmiffionen oielfaçh ©ingaben,
bie eine fachgemäße Ausführung ber Arbeiten ju ben
angebotenen Bebingungen oon oorneherein ausfließen.

Sie oermehrte Bautätigfeit hat ben SlrbeitSmarft ent»

fprecßenb beeinflußt. Ser Bebarf an gelernten 2lr»
beitern fonnte nur burch oermehrte ©Inreife auSlänbifcljer
Kräfte gebeeft werben. Sie 3ahl ber oorhanbenen £ülfS»
arbeitet würbe an ftch genügen, aßein eS fehlen auch
hier bie eigentlichen Berufsarbeiter. Sie fcf)lechte Qua»
lität ber |>anblanger wirb ju einem großen ^inberniS
für bie Bautätigfeit.

Sie Söhne blieben im aßgemeinen im Bahnten ber
letjtjährigen 3lnfäße, Ser eingetretene ©tißftanb im Bücf»

gang ber SebenShaltungSfoften hat etnen weiteren Sohn»
abbau oerhinbert. Sie fett Kriegsausbruch eingetretene,
effeftioe Sohnerhöhung fteßt fich muh 20—25% übet
ben 3"bej ber SebenSoerteuerung. SaS Qahr 1923 hat
auch mehrere große Sohnbewegungen unb Streifs
p oerjeignen, bie jum größten Seil für bie Irbeiter»
fchaft refultatloS oerliefen, ©rwähnt feien hier ber Streif
ber Ptaurer unb Çtanblanger in Saufanne, ber oom
16.—30. Slpril bauerte unb ohne jeben ©rfolg für bie
Slrbeiter ertebigt würbe unb ber große Kampf im §ol}»
gewerbe auf bem piaße Bafel, ber oom 23. Pîai bis
11. Dftcber bauerte unb feine nennenswerte Anbetung
ber oor Ausbruch beS Streifs bejahten Söhne braute.

OerbaadJwesen.
Ser Vorftanö beS äürchertfdHautonalen ©etoerbe»

oerbanöeS wählte tn bie fantonale BerufSberatungS»
fommiffion fieben Vertreter oon |>anbwerf unb ©ewerbe,
barunter jwei fpanbmerfSmeifterinnen als Vertreterinnen
beS fantonalen grauengewerbecerbanbeS. gür bie Be=

rufSberatungèfommiffion ber einzelnen Bejirfe würben
ebenfaßS Vorfchläge gemacht; eS foß bie Befteßung ber
einzelnen Kommiffionen nach Fühlungnahme mit einigen
©ewerbeoertretern ber einzelnen Bejirfe erfolgen. Qn
bejug auf ben Vorentwurf ju einem BunbeSgefeß über
bie berufliche SluSbilbung würbe ber ©teßungnahme ber
Sireftion beS fchweijerifdhen ©ewerbeoerbanbeS pge»
ftimmt, bie bahin geht, baß nicht etn^elne ©efetßein ge»

fdjaffen werben foßen, welche erfahrungsgemäß bem ®e»

werbetreibenben nichts weniger als Vorteile bringen,
fonbetn baß bie gefamte ©ewerbegefetjgebung in einem

einheitlichen ©efetj ju regeln fei. @S würbe befchloffen,
am 18. Sßai in Pfäffifon, anläßlich beS 50jährigen Be»

ftehenS beS BejirfSgewerbeoerbanbeS Pfäffifon, unb am
14. September in Sßinterthur, anläßlidh ber bortigen
BejirfSgewerbeauSfießung, fantonale ©ewerbetage ju oer»
anftalten.

Ser ©ewerbeoerbttuö öer ©ta&t 30**$» ^r nun»
mehr 28 BerufSfeftionen unb jirfa 320 ©in&elmitglieber
auS oerfchtebenen Berufsarten jählt, hat fein ©efretariat
neu organifiert unb jwei beftimmte Abteilungen gefeßaffen :

ülbminiftratioe unb wirtfcljaftHche ©efc£)äfte, bie je burch
©pejialfefretäre bearbeitet werben. 211S neuer Sefretär
für bie jwettgenannte Abteilung würbe §err Sr. $ a n S

©uter gewählt, wäfjrenb ber bisherige §err Paul
Burfharb bie erfte Abteilung behält.

Uerteftrswewa.
©roße gahrpreiSermaßiguug für Die Pluftermeffe

Bafel. Sie BunbeSbahnen haben für SluSfteßer unb Be»

fudher ber bieSjährigen Pluftermeffe in Bafel eine weit»

gehenbe 3ahrpreiS=@rmäßigung gewährt, b. h- bie
Billets einfacher fjahrt gelten audh für bie
Bücffahrt. Sie ©eneratbireftion ber S. B. B. hat
burch toefe Plaßnahme bem SBirtfchaftSleben einen wert»
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nungen nicht ausgeglichen werden kann. Die gesetzlichen
Vorschriften über den Mieterschutz und die Spruchpraxis
der Mietämter tragen dazu bei, den gegenwärtigen Zu-
stand und die Mißstände zu dauernden Verhältnissen
umzuwandeln. Die unnatürliche Grundlage des gegen-
wärtigen Wohnungsbaues hat der Spekulation ge-
rufen, die namentlich auf dem Platze Zürich in besorgnis-
erregender Weise in Erscheinung tritt. Baugenossen-
schaften ohne ausreichendes Kapital finden leider immer
noch genügend Unternehmer, welche billige Preise machen
und an Zahlungsstatt noch Anteilscheine und die letzten
Hypotheken übernehmen. Besitzen die Bauhandwerker
nicht große flüssige Mittel, so sind sie in kurzer Zeit im-
mobilisiert und dadurch in ihrer Geschäftsführung beengt
und bedrängt, sofern sie überhaupt durchhalten können.
Diese Dinge scheinen hier einer großen Krisis entgegen-
zutreiben. Sehr unbefriedigend ist die Bautätigkeit immer
noch in den von der Fremdenindustrie abhän-
gigen Gegenden und Ortschaften geblieben, wo über-
dies das Bauverbot jeden Aufschwung verhindert. Un-
günstig sind die Verhältnisse ebenfalls in den industriellen
Gegenden der Ostschweiz, im Jura und in Teilen der
Westschweiz. Solange nicht in der Stickerei- und Uhren-
industrie eine vollständige Erholung eingetreten ist, wird
das Baugewerbe in diesen Gegenden die trostlose Lage
nicht überwinden können. Im ganzen Lande machten
sich die fehlenden Aufträge von Seiten der Industrie
bemerkbar, wozu noch ein merklicher Rückgang an Auf-
trägen der öffentlichen Verwaltungen trat. Ohne die in
voller Ausführung begriffenen großen Kraftwerke an
der Barberine und im Wäggital hätte das Tief-
baugewerbe, das im allgemeinen schlechter beschäftigt
war als im Vorjahr, recht böse Zeiten gehabt.

Die gespannte finanzielle Lage unserer Verwaltungen
erfordert überall Sparmaßnahmen. Daß dabei die nicht
dringlichen Bauarbeiten zurückgestellt werden, ist durchaus
verständlich, was aber unbegreiflick>er erscheint, sind die
über alles Maß gehenden Preisdrückereien der
öffentlichen Verwaltungen. Die teilweise Wieder-
belebung der Bautätigkeit, an sich ein erfreuliches Zeichen,
bedeutet aber für das Baugewerbe keine materielle Beste-

rung seiner Situation. Der Preisabbau hat teilweise
Grenzen erreicht, die über den Rand des wirtschaftlichen
Abgrundes htnausretchen. Im Wettrennen um den bil-
ligsten Preis bringen die Submissionen vielfach Eingaben,
die eine sachgemäße Ausführung der Arbeiten zu den
angebotenen Bedingungen von vorneherein ausschließen.

Die vermehrte Bautätigkeit hat den Arbeitsmarkt ent-
sprechend beeinflußt. Der Bedarf an gelernten Ar-
beitern konnte nur durch vermehrte Einreise ausländischer
Kräfte gedeckt werden. Die Zahl der vorhandenen Hülfs-
arbeiter würde an sich genügen, allein es fehlen auch
hier die eigentlichen Berufsarbeiter. Die schlechte Qua-
lität der Handlanger wird zu einem großen Hindernis
für die Bautätigkeit.

Die Löhne blieben im allgemeinen im Rahmen der
letztjährigen Ansätze. Der eingetretene Stillstand im Rück-

gang der Lebenshaltungskosten hat einen weiteren Lohn-
abbau verhindert. Die seit Kriegsausbruch eingetretene,
effektive Lohnerhöhung stellt sich noch 20—25°/o über
den Index der Lebensverteuerung. Das Jahr 1923 hat
auch mehrere große Hohnbewegungen und Streiks
zu verzeichnen, die zum größten Teil für die Arbeiter-
schaft resultatlos verliefen. Erwähnt seien hier der Streik
der Maurer und Handlanger in Lausanne, der vom
16.—30. April dauerte und ohne jeden Erfolg für die
Arbeiter erledigt wurde und der große Kampf im Holz-
gewerbe auf dem Platze Basel, der vom 23. Mai bis
11. Oktober dauerte und keine nennenswerte Änderung
der vor Ausbruch des Streiks bezahlten Löhne brachte.

llervsMmzen.
Der Vorstand des zürchertsch-kautoualen Gewerbe-

Verbandes wählte in die kantonale Berufsberatungs-
kommission sieben Vertreter von Handwerk und Gewerbe,
darunter zwei Handwerksmeisterinnen als Vertreterinnen
des kantonalen Frauengewerbererbandes. Für die Be-
rufsberatungskommission der einzelnen Bezirke wurden
ebenfalls Vorschläge gemacht; es soll die Bestellung der
einzelnen Kommissionen nach Fühlungnahme mit einigen
Gewerbevertretern der einzelnen Bezirke erfolgen. In
bezug auf den Vorentwurf zu einem Bundesgesetz über
die berufliche Ausbildung wurde der Stellungnahme der
Direktion des schweizerischen Gewerbeverbandes zuge-
stimmt, die dahin geht, daß nicht einzelne Gesetzlein ge-
schaffen werden sollen, welche erfahrungsgemäß dem Ge-
werbetreibenden nichts weniger als Vorteile bringen,
sondern daß die gesamte Gewerbegesetzgebung in einem

einheitlichen Gesetz zu regeln sei. Es wurde beschlossen,

am 18. Mai in Pfäffikon, anläßlich des 50jährigen Be-
stehens des Bezirksgewerbeoerbandes Pfäffikon, und am
14. September in Winterthur, anläßlich der dortigen
Bezirksgewerbeausstellung, kantonale Gewerbetage zu ver-
anstalten.

Der Gewerbeverbaud der Stadt Zürich, der nun-
mehr 28 Berufssektionen und zirka 320 Einzelmitglieder
aus verschiedenen Berufsarten zählt, hat sein Sekretariat
neu organisiert und zwei bestimmte Abteilungen geschaffen:
Administrative und wirtschaftliche Geschäfte, die je durch
Spezialsekretäre bearbeitet werden. Als neuer Sekretär
für die zweitgenannte Abteilung wurde Herr Dr. H a n s

Suter gewählt, während der bisherige Herr Paul
Burkhard die erste Abteilung behält.

YMednwett«.
Große Fahrpreisermäßigung für die Mustermesse

Basel. Die Bundesbahnen haben für Aussteller und Be-
sucher der diesjährigen Mustermesse in Basel eine weit-
gehende Fahrpreis-Ermäßigung gewährt, d. h. die
Billets einfacher Fahrt gelten auch für die
Rückfahrt. Die Generaldirektion der S. B. B. hat
durch diese Maßnahme dem Wirtschaftsleben einen wert-

V»«»>
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ooflen ®ienfi geletftet unb ber SJteffeDerfeßt roirb ofjne
3»eifel günftig beeinflußt roerben.

Hu$$teliungswe$en
®ie ©eroerbe - AuSfieHung in äStHtertßur ift in

nier £aEen untergebracßt ; ei finb bieS mäßige 3ett=
ballen mit bureß ©retteroerfcßalung oerfletbeten ©ingängen
non ßübfcßer Arcßiteftonif. Quer jut 3eugßauSftraße
fornmt bie SJJafcßtnenßafle, baran reiben ficb 3JletaEge=
»erbe, ©augeroerbe, SRöbet unb Siaumfitnfi, pßpfifalifcße
©eroetbe, Sejtilgeroerbe, ©efletbungS= unb iiiaßrungS»
mittelgeroerbe ufœ. ©tnige gabriîationSjroeige »te Kon»
bitorei, ©äcferei, QSramtampenfabrif ufro. »erben ibren
betrieb praftifrf) neranfcbaulicben, alfo ben Atbeitsoor»
gang jeigen. ^auptattraftion b irfte bie 50Îöbel unb
iRaumfunftauSfteHung »erben. Angemelöet ftnb
bis be«^ für baS ©eroerbe 260 AuSfteEer, bie eine gläcße
non 1100 m® jur AuSfleflung ibrer Objefte benötigen.
®aS AuSfieEungSbubget fiebt feinen ©orfcßlag unb feinen
SRücffdt)Iag oorauS; es rennet mit einer &otalauSgaben=
fumme non 49,000 Jr., bie buret) ben 3un>el§ non 10 %
beS ©rtrageê ber großen AuSfteEung gebeeft »erben
foEen. Am fjefljug roirb fteß ber ©etoerbeoerbanb rec^t
jablretcb beteiligen. Ant 1. ©amStag ber AuSfleflung
finbet baS 50 jäßrige Jubiläum beS ©eroerbe»
oerbanbeS SBintertßur fiatt, baS bureß ein geft»
fpiel oerfcßönt »irb; aueß »irb bei biefem Anlaffe eine

geftfc£)rift erfdbetnen.

Kanto*aW>er*if(ße AuSfteHuiig für ©eroetbe unb
Snbuftrie in ©urgborf, oetbunben mit temporären
lanbroirtfeßaftlicßen unb ©artenbauauSfteEungen (1.Auguft
bi§ 15. Dftober 1924). (SDRitget:) SUS Vertreter beS

Sura geboren bem DrganifationSfomitee ferner an bie

fpetren 9lationalrat ©ßoquatb i« ^runtrut unb Arcßi»
teft 93rüfcE) in ©t. Qmmer.

gär bie etnjelnen Abteilungen ber AuSfteEung finb
folgenbe ©ruppencßefS in gunftion: ©auroefen Arcßi»
teft ©ränbli in ©urgborf, (£IjemifdE>e tßrobufte ®r.
Außbaumer in ©urgborf, SDtetaltgeroerbe StJiecfjanifer

©ürfi in ©urgborf, £oljgeroerbe, SJlöbel unb Élaum»

fünft, |>auS= unb Küchengeräte ®ireftor SBenf in Ober»

bürg, ©lefrijität, ©eleucßtung, £>eijung, ÎBafferoer»
forgung, fanitäre Anlagen Ardßiteft ©ränbli in ©urg»
borf, 9Rufi£inftrumente, SMtgler, Seßrer am ®pm»
nafium ©urborf, Ußren unb ©ijouterie, grep,
Ußrenfabrifant, SDlabretfdß, Sejtilinbuftrie, ©eflei*
bung, AuSftattung, )ßug, gabrifant ©eifer im Kälcßofen,
Seber, ©cßneiber, gabrifant, ©iglen, ©rapßifcßeS
©eroetbe, Kunft unb Kunftgeroerbe, fpetminbuftrie unb
£>elmatfcßug, SBürgler, Seßrer am ©pmnafium ©urg=
borf, ©cßulroefen unb ©port, ®ietricß, ©cßultn»
fpeftor, ©urgborf, geuer löf cß roef en, ©afiroirtfcßaftS»
geroetbe unb Sßeßrroefen, ©uggiSberg, Hotelier, in ©urg»
borf.

______

f froljßimbler uub ©äger Alois Suftenberger i*
®b*ei=@*tlebtt{ß ftarb am 11. SRärj im Alter oon 75

Saßren.

f &o!jß5nÖIer goß. ©tltor @<grogjer=©regenjer
tu Sujer« ftarb am 17. 3Mrj im Alter oon 63 Saßren.

f ©penglermetfter grig KBpfer in ©iberift (©olo=
tßurn) ftarb am 19. 3Mrj im Atter oon 47 Saßren.

t ®re<g§lermetfier grig ©(ßlett*iger»gtf<ßet in
©oben ftarb am 20. SJtärj im Alter oon 43 gaßren.

t ©(ßmiebmeifter grig 3emp i* SBoIßufen (Sujern)
ftarb am 20. SRärj im Alter oon 72 gaßren.

f SEalermeifter gafob ©ogt=Aäermann i» ©ir§=
felbeu (©afeEanb) ftarb am 15. SJtärj naeß furjer Äran£=

ßeit im Alter oon 50 Saßren.

f ©aumeißer ©mil ©riifcßmetler i* ©almfadß
(Sßurgau) ftarb nadß furjer feßroerer Kranfßeit am
15. 3)tärj im Alter oon 68 Saßren.

f ©djloffermelfter gofef gußenegger in ©t. ©aßen
ftarb am 23. Sftärj im Alter oon 74 Saßren.

©dßroetjerijcße gemerbUcße ßeßtliugSprttfttJtgeii. ®er
foeben erfeßtenene ©erießt beS ©dßroeijer. ®e»erbeoer=
banbes über bie fdßroeijerifcßen geroerblicßen 2eßrlingS=
Prüfungen unb über ©erufSbitbung, görberung bes 2eßr=
(ingsroefenS unb SeßrlingSfürforge im Saßre 1923 oer=
breitet ftiß u. a. über Drganifation, ®urd)füßrung unb
©rgebniffe ber Prüfungen unb über ba§ SeßrlingSroefen
im aügemeinen (©efeggebung, ©erufsbilbung, 2eßrling§=
fürforge, ©erufêberatung rc.), rooraus u. a. erficßtlicß
ift, baß nun in 21 Jüantonen SeßrlingSgefeße befteßen
unb baß fidß überaE für bie görberung ber ©erufSleßre
unb ©erufibilbung oermeßrteS Sntereffe jeigt.

®ie geroerbtidßen SeßrlingSprüfungen finb in aEen
Kantonen eingefüßrt unb unterfteßen ber 3entraEeitung
beS ©diroetjer. ©eroerbeoerbanbeS, bureß beffen ©ermitt=
lung fie ©unbeSbeiträge erßalten. ®ie ©efamtbeteiligung
erretdßte »ieberum einen -etfreultdßen SawadßS tn faft
aEen Kantonen (13,933 ®eilneßmer gegenüber 12,659 im
©orjaßre unb jroar auS jirfa 281 ©erufSarten). ©eit-
bem bie fdßroeijerifdßen ©eroerbeoereine mit ber ©eran=

ftaltung oon SeßrlingSprüfungen begonnen ßaben (1877),
»urben im ganjen 164,283 Seßrlinge unb Seßrtödßter
geprüft. ®er ©unbeSfrebit betrug 88,400 gr., bie ©et=

träge ber Kantone total 380,225 gr., anber»eitige ©ei=

träge 16,382 gr. ®en ©efamteinnaßmen aEer )ßrü=

fungSfreife oon 406,963 gr. fteßen 400,578 gr. ®efamt=
ausgaben gegenüber. AuS aE biefen Angaben ift erfidßt^

ließ, baß fieß bie geroerblicßen SeßrlingSprüfungen oon
Saßr ju Saßr nießt nur einer größern ©eteiligung,
fonbern aueß einer juneßmenben moratifdßen unb mate»

rieEen Unterftügung bureß ©eßörben unb ©eroerbeftanb
erfreuen. ®aS oorberettete ©unbeSgefeg über ©erufS»
lehre unb ©erufsbilbung roirb baßer aueß tn biefer
Etießtung eine einßeit ließe görberung biefer nüßtteßen
Snftitution beroitfen.

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Eabrik für elektrisch geschwetssfe Kelten

FABRIK IN METT
Kelten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugheften.
Kutzglledrlge Lastkeften für Olessereien ete.

Spezlal Ketten für Elevatoren. Eisenbahn-Bindkelten.
Notkupplungsketten. Schiffsketten.Gerùsfketten. Pflugketten.

Gleitschutzketten für Automobile oro.
_

(weew laWmipahlgKeii Bgtne nofungsma«Wn« - Kauen lASsATÄtfBaft.
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vollen Dienst geleistet und der Messeoerkehr wird ohne
Zweifel günstig beeinflußt werden.

lluttttlliwgîmîen
Die Gewerbe-Ausstellung iu Wiuterthur ist in

vier Hallen untergebracht; es sind dies mächtige Zelt-
hallen mit durch Bretterverschalung verkleideten Eingängen
von hübscher Architektonik. Quer zur Zeughausstraße
kommt die Maschinenhalle, daran reihen sich Metallge-
werbe, Baugewerbe, Möbel und Raumkunst, physikalische
Gewerbe, Textilgewerbe, Bekleidungs- und Nahrungs-
mittelgewerbe usw. Einige Fabrikationszweige wie Kon-
ditorei, Bäckerei, Osramlampenfabrik usw. werden ihren
Betrieb praktisch veranschaulichen, also den Arbeitsvor-
gang zeigen. Hauptattraktion d irfte die Möbel- und
Raumkunstausstellung werden. Angemeldet sind
bis heute für das Gewerbe 260 Aussteller, die eine Fläche
von 1100 zur Ausstellung ihrer Objekte benötigen.
Das Ausstellungsbudqet sieht keinen Vorschlag und keinen

Rückschlag voraus; es rechnet mit einer Totalausgaben-
summe von 49,000 Fr., die durch den Zuweis von 10
des Ertrages der großen Ausstellung gedeckt werden
sollen. Am Festzug wird sich der Gewerbeoerband recht
zahlreich beteiligen. Am 1. Samstag der Ausstellung
findet das 50-jährige Jubiläum des Gewerbe-
Verbandes Winterthur statt, das durch ein Fest-
spiel verschönt wird; auch wird bei diesem Anlasse eine

Festschrift erscheinen.

Kantonal-bernische Ausstellung für Gewerbe und
Industrie in Burgdorf, verbunden mit temporären
landwirtschaftlichen und Gartenbauausstellungen (1. August
bis 15. Oktober 1924). (Mitget.) Als Vertreter des

Jura gehören dem Organisationskomitee ferner an die

Herren Nationalrat Choquard in Pruntrut und Archi-
tekt Brüsch in St. Immer.

Für die einzelnen Abteilungen der Ausstellung sind
folgende Gruppenchefs in Funktion: Bauwesen Archi-
tekt Brändli in Burgdorf, Chemische Produkte Dr.
Nußbaumer in Burgdorf, Metallgewerbe Mechaniker
Bürki in Burgdorf, Holzgewerbe. Möbel und Raum-
kunst, Haus- und Küchengeräte Direktor Wenk in Ober-
bürg, Elekrizität, Beleuchtung. Heizung, Wasserver-
sorgung, sanitäre Anlagen Architekt Brändli in Burg-
dorf, Musikinstrumente, Würgler, Lehrer am Gym-
nasium Burdorf, Uhren und Bijouterie, Frey,
Uhrensabrikant, Madretsch, Textilindustrie, Beklei-
dung, Ausstattung. Putz, Fabrikant Geiser im Kolchosen,

Leder, Schneider, Fabrikant, Biglen, Graphisches
Gewerbe, Kunst und Kunstgerverbe, Heimindustrie und
Heimatschutz, Würgler, Lehrer am Gymnasium Burg-
dorf, Schulwesen und Sport, Dietrich, Schulin-
spektor, Burgdorf. Feuerlöschwesen, Gasiwirtschafts-
gewerbe und Wehrwesen, Guggisberg. Hotelier, in Burg-
dorf.

bmHleâêim.
5 Holzhändler und Säger Alois Lustenberger in

Ebnet-Entlebuch starb am 11. März im Alter von 75

Jahren.
-j- Holzhändler Joh. Viktor Schwyzer-Bregenzer

in Luzer» starb am 17. März im Alter von 63 Jahren.
1- Spenglermeister Fritz KSpfer in Biberist (Solo-

thurn) starb am 19. März im Alter von 47 Jahren.

5 Drechslermeister Fritz Schleuniger-Fischer in
Bade« starb am 20. März im Alter von 43 Jahren.

t Schmiedmeister Fritz Zemp in Wolhnse» (Luzern)
starb am 20. März im Alter von 72 Jahren.

-j- Malermeister Jakob Vogt-Ackermann in Birs-
seiden (Baselland) starb am 15. März nach kurzer Krank-
heit im Alter von 50 Jahren.

î Baumeister Emil Briischweiler in Salmsach
(Thurgau) starb nach kurzer schwerer Krankheit am
15. März im Alter von 68 Jahren.

-ß Schlossermeister Josef Fußenegger in St. Gallen
starb am 23. März im Alter von 74 Jahren.

Schweizerische gewerbliche Lehrlingsprüfnngen. Der
soeben erschienene Bericht des Schweizer. Gewerbever-
bandes über die schweizerischen gewerblichen Lehrlings-
Prüfungen und über Berufsbildung, Förderung des Lehr-
lingswesens und Lehrlingsfürsorge im Jahre 1923 ver-
breitet sich u a. über Organisation, Durchführung und
Ergebnisse der Prüfungen und über das Lehrlingswesen
im allgemeinen (Gesetzgebung, Berufsbildung, Lehrlings-
fürsorge, Berufsberatung zc.), woraus u. a. ersichtlich
ist, daß nun in 21 Kantonen Lehrlingsgesetze bestehen
und daß sich überall für die Förderung der Berufslehre
und Berufsbildung vermehrtes Interesse zeigt.

Die gewerblichen Lehrlingsprüfungen sind in allen
Kantonen eingeführt und unterstehen der Zentralleitung
des Schweizer. Gewerbeverbandes, durch dessen Vermitt-
lung sie Bundesbeiträge erhalten. Die Gesamtbeteiligung
erreichte wiederum einen -erfreulichen Zuwachs in fast
allen Kantonen (13,933 Teilnehmer gegenüber 12,659 im
Vorjahre und zwar aus zirka 281 Berufsarten). Seit-
dem die schweizerischen Gewerbevereine mit der Veran-
staltung von Lehrlingsprüfungen begonnen haben (1877),
wurden im ganzen 164,283 Lehrlinge und Lehrtöchter
geprüft. Der Bundeskredit betrug 88,400 Fr., die Bei-
träge der Kantone total 380,225 Fr., anderweitige Bei-
träge 16,382 Fr. Den Gesamteinnahmen aller Prü-
fungskreise von 406,963 Fr. stehen 400,578 Fr. Gesamt-
ausgaben gegenüber. Aus all diesen Angaben ist erficht-
lich, daß sich die gewerblichen Lehrlingsprüfungen von
Jahr zu Jahr nicht nur einer größern Beteiligung,
sondern auch einer zunehmenden moralischen und mate-
riellen Unterstützung durch Behörden und Gewerbestand
erfreuen. Das vorbereitete Bundesgesetz über Berufs-
lehre und Berufsbildung wird daher auch in dieser

Richtung eine einheitliche Förderung dieser nützlichen
Institution bewirken.
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